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un Ordenshäusern) dar, welche die „natürlichen Grundlagen Jahrgänge des genannten Presseorgans un ann damit auf
der Weckung, des inneren Werdens und Woachsens“ der Beru- wissenschaftlich gesichertem Weg zahlenmäßig belegt
fung Z Priestertum, ber auch die „Hemmnisse, die sıch „verblüftende Regelmäßigkeiten“ in der Darstellung religiöser
dieser Berufung entgegenstellen“, deutlicher erfassen wollen. Themen aufzeigen, die auf eine starke Manıpulation der In-

tormatıon schließen lassen.Dabej kam dem Autor vorwiegend aut den Einflufß der
Mutter (aber auch des Vaters) auf die Entscheidung Z Beruf
des Priesters Dıie Arbeıit, die bereits 1m Jahre 1961 verfaßt
wurde, konnte damals iıcht veröftentlicht werden. Auch Ver- SAUL FR.  ER, Reflexions SUr ?°Avenir d’Israel

Editions du Seuil, Parıs 1969, 186 Seiten.suche, den Inhalt 1n Auszügen 1in Seelsorgszeitschriften
publizieren, scheiterten. Ofrtensichrtlich WAar damals, W1e der
Autor betont, die Zeıt noch ıcht reif, wissenschaftliche For- Der Sıeg 1m „Sechstagekrieg“, dem eın Frieden folgen will,

1St siıcherlich der Anfang einer Epoche 1n der Geschichteschungsergebnisse auf diesem Gebiet hne Vorurteile disku-
tieren. Die vorliegende Arbeit wird unverändert der Oftent- Israels. Zu keinem anderen Zeitpunkt 1ın der Geschichte dieses
iıchkeit vorgelegt, wodurch ein1ges (z die Seminar- uUun! Jungen Staates 1St die Zukunft voller Fragen SCWCECSCH WwWIe

heute. Friedländer, Proftfessor für Zeitgeschichte un: internat10-Internatserziehung betreffend) überholt ISt. Die inzwiıschen ale Beziehungen der Universität Jerusalem un 1n Genf,gemachten analytischen Erfahrungen mi1t Priestern un: Theolo-
SCH sollen spater veröffentlicht werden. Als wichtigste Unter- versucht 1mM Rahmen eıner cschr umtassenden Bestandsaufnahme

Antworten finden un Möglichkeiten aufzuweisen. Fried-suchungsergebnisse, die aller Wissenschaftlichkeit ıhren änders politischer Standpunkt 1St 1mM wesentlichen „achad-problematischen Charakter ohl ıcht ganz verlieren werden,
hält der Autor ftest: Das Multterbild se1 gegenüber dem haamıistisch“ (kulturzionistisch; Behauptung des Jüdischen

Staates als jüdischen Mittelpunkt; möglichst gerechten Aus-Vaterbild 1n „hochsignifikanter Weise der Hauptantrieb ZUr yleich MmMI1t der arabischen Bevölkerung).Ergreifung des Priesterberufes“. Eıine relig1ös ausgerichtete
utter gewınne tür die Priesterberufung bei „indıfterenter der Friedländer kommt A dem Schlufß, dafß die Aussicht für einen

Frieden mM1t den arabischen Staaten 1n der nahen Zukunft KG-negatıver religiöser Einstellung des Vaters Bedeutung“. Das
mng ISt. Eın SsCcCparater Frieden M1t Jordanien ware  A vielleichtpriesterliche Vorbild stelle 1 allgemeinen einen relig1ösen

Vaterersatz dar“. FEıne „relig1iös indıifterente Einstellung der möglich, doch könnte ETST eın Frieden, der M1t dem mächtigsten
arabischen Staat, M1 Ägypten, geschlossen wird, BestandMultter vermindert die Wahrscheinlichkeit der religiösen Be-
haben Da die Araber wenı1gstens bis jetzt dur.  Aaus entschlos-rufsergreitung“, un eine relig1ös „negatıve Einstellung der

Multter mache die Berufung Zzu Priestertum unwahrschein- SC1M1 SIN Israel z vernichten, mu{(ß die Sicherheit des Staates
allen anderen Erwäagungen vorangehen. Die besetzten Gebietelıch“ In eiınem etzten Abschnitt interpretiert der Autor einıge üßten daher militärisch gesichert bleiben (dies auch 1177Untersuchungsergebnis ausführlicher.
Falle eines Friedensschlusses), sollten ber auf keinen Fall
annektiert werden, weil 1eS$ celbst 1 günstigsten Fall Israel

ANDRAS un WLIOS Bilanz des VOTr eın kaum shares demographisches und politisches DPro-
ungarischen Katholizismus. Kirche und Gesellschaft 1n oku- blem etellen würde, enn die Araber 1n den annektierten (Je-
MECNTICNH, Zahlen und Analysen. Heimatwerk-Verlag, München bieten müßten die vollen staatsbürgerlichen Rechte erhalten.
1969, 255 Seıiten. Diese Gebiete collten ber möglichst arabischer Selbst-

verwaltung bleiben. Der technologische, ber auch der NO

JULIUS O  9 Religion in der kommunistischen Presse. lische Vorsprung der israelischen Armee WIr in absehbarer
Fıne Inhaltsanalyse. Kommissionsverlag der Osterreichischen Zeıt V() den Arabern nıcht eingeholt werden, jedenfalls ıcht
Kommissionsbuchhandlung, Innsbruck 1968, 215 Seıiten, An- hne tiefgreifende AÄnderung der soz1ialen Verhältnisse 1n den
hang, Z 0 arabıischen Staaten. Die Gefahr einer begrenzten sowjetischen

Intervention se1 nach den Ereignissen ın der SSR Wrar denk-
Beide Bücher sınd 1n iıhrer Art e1NZ1g. Andras un Morel bar, eın Angriff der Russen, der die Exıistenz des Staates gC-ternehmen Z erstenmal SeIt Jahren den Versuch einer ährden würde., würde ber auch eine amerikanische Interven-
zusammentassenden Darstellung der religiös-kırchlichen Ver- t10Nn ZAUT: Folge haben Die Aktionen der arabischen Terroristen
hältnisse ın Ungarn un Lragen damırt zugleich 1n einem Hand- könnten den gegebenen Umständen nicht wesentlich 1NS
buch alle wichtigen Grundintormationen ber die Kirche 1n Gewicht fallen.
einem sozıialistischen Land. Das bereits 1n vielen Innenpolitisch stellt siıch als vordringliches Problem dıe Inte-
Einzelstudien veröftentlichte Material wırd dabei 11- gration un ftaktısche Assımilation der Neueinwanderer A2US
gefaßt un!: geordnet, daß eın zusammenhängendes Bild der Asıen und Afrika. Dıie Hoffnung, diese Gruppen, die heute
ungarıschen Kırche heute vermittelt. Zur Sprache kommen U SAamıt ıhren Nachkommen bereits 45 0/9 der Bevölkerung 2U5-
Land, Geschichte, Gesellscha fl un Wirtschaft ebenso w1e machen, 1n absehbarer Zeıt dem Standard der europäischen
nach einer kurzen kirchengeschichtlichen Einführung das Juden anzugleichen, hat sıch nıcht erfüllt: der Assimilations-
Verhältnis Kırche un: Staat einem sozialistischen Regıime, prozefß wırd ach den bisherigen Erfahrungen mehrere Jahr-
Auszüge AaUS der staatlichen Gesetzgebung, diıe Seelsorge inner- zehnte dauern (das Zıvilisationsgefälle zeıgt sıch deutlich
halb WI1Ie außerhalb Ungarns SOW1e uch die nachkonziliaren der Bildungsstatistik. In den Oberschulen 1963 320/0
Aspekte des ungarischen Katholizismus. Das statıstische Mate- der Schüler orientalischer Herkunft, 967/68 5615 0/9 In den
rial wırd jedoch Ww1e dıe Herausgeber celbst betonen Abschlußklassen der Gymnasıen sind jedoch NUur 130/0
nıcht „nach den üblichen Ma{(ßstäben“ beurteilt werden dürfen, der Unıiversität 9,79/0 bis den ersten akademischen Prüfun-
da die kirchliche Statistik 1n Ungarn 1m Gegensatz ZUTF Aaat- gCNHN, 7‚ 0/9 nach den erstien Prüfungen, gegenüber 0/9 1 Jahre
lichen cschr vernachlässigt worden s@1. FEıne eigentliche Analyse 1961 Sollte die Integration ıcht gelingen, ann würde Israel
der kirchlichen Sıtuation 111 das Werk jedoch nıcht biıeten. nıcht 1Ur seinen außerordentlich hohen Bildungsstand verlie-
Dies müdfßte einer weıiterführenden Publikation vorbehalten rCNM, sondern auch zunehmend levantinisiert, techno-
bleiben Eınzıg ın seiner Art 1St auch das Z7zweıte VO  3 Julius logisch un wohl auch moralisch geschwächt werden, da{ß
Morel herausgegebene Buch dadurch, dafß 1er ZUmMm erstenmal seine Exıstenz inmıtten einer feindlichen Umwelrt 1n Frage C”
der Versuch UnNnternOMmMMe wird, die Methode der tendenziösen stellt ware. Daneben sicht Friedländer VOT allem das Dro-
Behandlung relıg1öser Problematik 1 offiziellen Presscorgan blem der politischen Rückständigkeit als eine Gefahr: Das
der Kommunuistischen Parte1 Ungarns, „Szabad Nép“ bzw. Beharrungsvermögen der überalterten Parteiapparate besonders
„Näpszabadsäg (so nach dem ungarischen Aufstand 1956 U1711- 1n der Arbeiterpartei frustriert die Jüngeren Politiker nd
benannt), IN1ITt Hiılfe der wissenschaftlichen Inhaltsanalyse auf- macht bedeutende politische Initiatıven unmöglıich. Dıies wirke
grund VO'  3 Untersuchungseinheiten darzustellen. Dabei sich auch 1m wirtschaftlichen Bereich AUS, da eın wesentlicher

Teıl der israelischen Wirtschaft 1mM Besitz der Gewerkschaftenverarbeitet der Autor miıt Hılfe des Lochkartensystems
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ISEt. Bedeutende wirtschaftliche Unternehmen können NUur S1Ce zusammengehören. Der intensivierte Kontäkt MIt großen
leicht Zur Versorgung verdienter, ber auf diesem Gebiet — arabischen Bevölkerungsgruppen habe die Orientalen VOr eın
fähiger Politiker mißbraucht werden. Identifikationsproblem gestellt: Um sıch VO den Arabern
Trotz aller Fragezeichen zieht Friedländer eine posıtıve Biılanz. unterscheıiden, mussen s1e sich miıt den europäischen Juden iden-
Der letzte Krieg habe ıcht N1Ur Israels Sicherheit gvefördert, tif17zieren. Auch die Beziehungen 7zwıischen Israel un der Jüdi-
hat auch die Integration der orjientalischen Juden beschleunigt. schen Dıaspora verbesserten sıch, die Diaspora entdecke Israel
„Orientalen“ un! „Europäer” 1n gleicher Weise bedrohrt wieder als jJüdisches Zentrum. Dadurch wurde eıne elitäre
und mußfßten gemeiınsam kämpfen, s1e entdeckten, W 1e csehr Immigratıion gefördert.

Zeitschriftenschau
Theologie und Religion Seine These „Ehe 1st nach Auffassung torm (etwa der Hochgebete) einbezo-

der katholischen Theologie eın Sakrament“ SCIl wird, W 4as der VO)  — früheren Beurteiulun-
entfaltet 1n Abschnitten ber die Stellung gCH der Konzilsdekrete verwöhnte anspruchs-HUIZING, Peter. Göttliches echt“ Jesu ZUr Ehe (Rückgriff hinter die kasulst1- volle Leser konnte. Dıie allge-und Kirchenverfassung. In Stimmen

der Zeıt Jhg. Heft (März sche Dıskussion auf den Schöpferwillen), meınen Fragen, WeI 1n Rom habe
162105

ber die Eheauffassung des Epheserbriefes und W as Liturgie 1STU und ob sıch solche ISı
und ber das sakramentale Verständnis der turgik heute verwirklichen lasse, Wwıe s1e 1n

Huilzıng sucht in diesem Artikel das Ver- Ehe bei Augustinus und Bonaventura. In der Konstitution ntworten wurde, lassen
Aältnıs VO:  —> yöttliıchem echt un konkreter seıner Zzweıten These ber das christliche sıch ıcht mehr auf Grund der 1xıerten

Ethos der Ehe, das AauS$ dem Ineinander VO: Prinzıpıien beurteilen, sondern 1U nochveschichtlich gewordener Kirchenverfassung Schöpfung un Bund entwickelt werden Grund iıhrer inzwischen erreichten der schonnäher estimmen. Er umreißt eingangs, mUuSsse, geht Ratzınger auf das Ethos der berschrittenen Verwirklichungen. Die Ver-W 1: der Ausdruck „Naturrecht“ 1m ırch- dächtigung, da{ß die Liturgiereform VO'  - derlıchen Gesetzbuch auf cehr verschiedene Einflu{fß des antıken Naturalismus SOW1e das
Ehe nach Augustinus e1n, stellt sodann den

Sachverhalte angewandt WIr: Darın zeıge Hauptsache eher ablenke, behielte vermutlich
siıch die Auffassung, da{iß Naturrecht der Eheethos der Scholastık dar un bietet einen dennoch eine ZeW1sse Berechtigung.
DOSItLV gyöttliches echt 1m allgemeinen Als Versuch eıner Neuorientierung (Keuschheıit
5System absoluter unveränderlicher un! VOCI- als soz1ale Tugend, christliche Eheethik als ‚9Evangelista. Liturgiekrise
pflichtender Vorschriften und Verbote Ineinander VO'  —_ Schöpfung und Bund, Sexus und Religionskritik. In Concılium

die VOon der konkreten und Eros 1n Einfügung 1n das TeUuzZeSs- un:gesehen werde, Auferstehungsgeheimnis). Seine dritte These Jhg. Heft (Februar ff z 3
menschlichen Sıtuation gänzlich unabhängig Dieser interessante Beıtrag des spanischenselen. Nach Huizıng gehe aber die konkrete lautet: „Ehe 1St yleichzeitig eıine personale, Benediktiners un! Dogmatıikers ZEIZT, wıeVielfalt politischer lll'ld ozial-Skonomischer vesellschaftliche un: relig1öse Wirklichkeit“. die Krise der Liturgie cht 1LUI 1m Sprach-Faktoren innerlich 1n das Naturrecht eın 1n In seiıner vierten These ber dıe Notwen-
dem Sınne, da Ss1e miıtentscheidend se1l für digkeit einer Neubesinnung der Lehre der problem wurzelt, ondern tiefer als eıne
das, W 4As in eıiner estimmten gyeschichtlichen Ehezwecke, der Ehegüter und ıhrer esens- Krıse der Beziehung „Gott und Mensch“
Epo und einer bestimmten Gesellschaft bestimmungen yeht der Vertasser urz auft und iın zweıter Linie der Beziehung „Kirche

die Fragen Liebe, Nachkommenschaft, Eın- un Welt“ verstehen sel., Im ersten Punktonkret als Naturrecht gelten habe Im eıt Ufld Unautlöslichkeit e1in. werde das Gottesbild 1n Frage gestellt. AnVerhältnis VO  — kırchlicher Autorıität und dieser Stelle dje Religionskritik e1in,Naturrecht vertritt GE jenen Lösungsversuch, die historische un psychologische (Nietzsche,der dem Lehramt hinsichtlich ethisch-natür- SEMMELROTH, Otto, Offenbarung Marx, Freud). Daher yeht Vilanova zunächstlıcher Fragen NUur eıne negatıve Kompetenz un Heil außerhalb der sichtbaren auf die yrundsätzliche Unterscheidung ZW1-zuschreıbt, das eıne ethiısche Aussage Als 1m Kirche. In Geıist Uun: Leben Jhg.
Wıderspruch zur Oftenbarung stehend erklä- (1969) Heft 3548 schen Religion un Glaube e1n, die
rIen könne. Offizielle kirchliche Aussagen einander 1ın eiınem dialektischen Verhältnis

Semmelroth versucht den Widerspruch ZW1- gyegenseıltiger Kritik stehen und sıch CN-natürlich-ethischen Fragen se1en somi1t als schen der These, da{fß außerhalb der Kırche se1ıt1g daran hındern, einem System yaAusübung des Hırtenamtes der der kırch- eın eıl ISt, un! der anderen, daß erstarren. Von daher zeıigt der Vertasser dielıchen Leitungsvollmacht anzusehen. eın ıcht christlich artikulierter Glaube, der Geftfahren auf dıe Liturgie einem oll-
ZuUug außerer Werke und Rıten reduzıerenBernhard. Die Erbsündenlehre AST wıe Unglaube erscheıine, heilvoll seın
(Rechtfertigungsritualismus); S1e hne Be-als Motiv des kirchlichen Handelns in kann, sen. Unbestritten se1l der ll

meıne, allen Menschen ZU@CSARTE Heıilswı le ziehung ZU Eınsatz des Menschen 1ın ande-der Taufe In Kerygma Dogma Gottes. Offenbarung aber se1 die Bindung TCcCMHN Exıistenzbereichen vollziehen (GefahrJhg. 15 Heft (Januar / März des Heils kirchliche Verkündigung un der Entiremdung); sıch celbst vefallen
5070 Glauben. Das Zweıte Vatikanum habe 1er un: VeErgeSSCH, da{iß S1e auf Gott gerichtet

durch Anerkennung der Polarität die e1in- se1 un dem Menschen dienen habe;: dieDiese Analyse der Dogmenentwicklung durch schränkenden Aussagen des Ersten Vatıiıka- Getahr des Legalısmus, der die urkirchliche
NeuE augustinische Formulierung der Einladung A Gottesdienst ZUrr Sonntags-Erbsündenlehre Uun: ıhren Einflu£ß auf dıe Uumns erganzt. Gegen eine unzulängliche pflicht umtunktioniert habe DemgegenüberTaufpraxis dient der innerevangelischen Sicht der Irıas Offenbarung—Heil—Kirche stellt SR 1M drıtten Teil den Glauben als dieKlärung des schwebenden Streites die stellt Semmelroth den Anteil des MItWIr-

Freigabe des Tauttermins. Klaus plädiert kenden Menschen der Erlangung des raft heraus, diesen Getahren begegnen
Haeıls heraus, das dialogisch sel, während (Glaube als ungeschuldete Gottesgabe, seinetür eıne Hınterfragung der biblischen 'Texte die Kırche ıcht cehr als Instrument der Entfiremdung entgegenwirkende Funk-und eiıne Befragung trühchristlicher 'auf- Gottes bewertet werden dürte Gottes ften- t10N, Glaube als tagtäglich geforderte Ent-gewohnheiten Uun! gelangt dem Vorschlag barung se1 1ULX eın Sprechen 1mM 1nnn scheidung).dreijährigen Katechumenats für heran-

wachsende Kıinder, nach dem die Taufe des menschlichen Wortes, sondern auch eın
tolgt, möglichst 1n der Osternacht. Damıt Wırken, ıcht NUur Belehrung wıe 1mM HOr-
erübrige sıch die Konfirmatıion und alle Sa- saal, sondern Heilsvorgang, der 1mM Philosophie und Anthropologie

ramentsmagıe, dıe sıch erfahrungsgemäß stellvertretenden Beten un! Handeln der
Kırche das eıl in der Welt ausbreıte, eın BLUM, Die heutigen psychischennıcht ewährt habe Er rühmt s als erstaun-

M welchem aße sıch die römische Sachverhalt, dem das pragmatische Denken Drogen und re Auswirkung Er-
ıcht gerecht werde, den INanl aber ıcht VOI- kenntnisse medizinischer Forschung.Kırche durch iıhre Theologen VO: alschen leugnen dürfe.Wegen der irchlichen consuetudo zurück- In Uniıiversitas Jhg. 24 (Marz

rufen äßt auf die VOonNn der Schrift yewlese- ff
Nnen Wege“ S 70), während die lutherische STOODT, Dieter. Liturgische Eskala-
Kırche sıch theologischen Erkenntnissen tion der Entschränkung des Gottes- Eıne Klassifizierung der heutigen psycho-
gegenüber abstinent verhalte un: ıhr Prın- dienstes. In Materialdienst des Kontes- aktıven Drogen SC1 11150 0 problematis
Z1D der ecclesia SCIMDCI retormanda VCI- als s1e aufgrund der erschiedenen Wiırkun-sionskundlichen Instituts Jhg 20 Nr.

SCcCIL auf erschiedene Menschen NU: eınıge(Januar / Februar E Anhaltspunkte bieten. Die Psychopharma-eugne (vgl.  : 110) Herder-Korrespondenz ds Jhg.,
Der Untertitel: „Zur: Konstitution ‚Sacro- kologie cstehe daher noch Anfang ıhrer
ancLium concilium‘ VO' 1st insofern Entwicklung. Im Sınne dieser EinschränkungRATZINGER, Josef. Zur Theologieder Ehe. In Theologische Quartalschrift irreführen: bzw. schränkt dıe Würdigung behandelt der Autor ann die Hauptgrup-
der Liturgiereform unnötig ein, als cht die PCIL der psychoaktıven Drogen: Beruhigungs-Jhg. 149 Quartal 53—/4 se1it Gründung des Liturgierates 1n ang mittel, Anregungs- un antidepressive Mittel

Im vorliegenden Artikel behandelt Ratzınger gekommene bZwW. 1in raft,weit ber un: Halluzinogene. Dıie Gruppe, die
1er Fragenkreise 1n orm VOIl 1er Thesen. die Liturgiekonstitution hinausgehende Re- VO!  3 Asıen ausS$ nach Europa gelangt sel, habe
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